
Nummer 166.

Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk,

68. Jahrgang
Juſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

n

Donnerſtag, den 18. Juli 1898.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet. z e nach Vereinbarung, Complizirter Satz wird entf t prechend höher berechnet.

r l Die Expedition iſt an den Wochentagen von 7 Uhr Morgens bis Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
r 7 Uhr Abends ununterbrochen geöffuet. Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.
9 Sprechſtunden der Redaktion 11--1 Uhr Mittags. e Beilagen nach Uebereinkunft.

J g r c l uTageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

ß z ä n r h rAmtliche Bekanntmachungen. el drneht arnee her We e ehe en be tedthe Lettene
i Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und Kl in der Ortſchaft Ob in ſehr herzi in rn3 ru er Maul un h in rtſchaft er dung der Delag vabahn in ſehr herzlicher denkt. Das offizielle Organ des norwegiſchenwünſch Kreis Querfurt. wied hiermit für die Orte fſtedt, Nied u Wieſe beglückwünſcht. Die zwiſchen Radikalismus giebt, wie die „Poſt“ berichtet,

Oberelobigkau das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außerhalb der Feld Deutſchland und Südafrika beſtehenden freund ſein Urtheil in dem beißenden Satze, daß der
V Weiteres verboten dagegen iſt der Verkauf von Vieh und der Transport ſchaftlichen Beziehungen dürften demnächſt noch deutſche Sozialismus „billig und ſchlecht“ ſei.

eſſelben mittelſt Wagen ebenſo auch die freie Benutzung von Zugvieh jeder Art geſtattet. zu beſonderen Ausdruck gelangen wahrſcheinlich Heſterreich- l Wegen AnnahmeDie betreffenden Ortsbehörden verani für die ſtrenge Durchſü der An eſterreich- Ungarn Wegen Annahr ehörden veranlaſſe ich, für die ſtrenge Durchführung vorſtehender An in der Weiſe, daß Präſident Krüger auf eine des Cilli-Poſtens will die deutſchliberale
ät, ordnung zu ſorgen und gegen etwaige Uebertretungen unnachſichtlich einzuſchreiten. Einladung von Berlin aus den vor Lourenzo Partei bekanntlich das Budget ablehnen.
o Merſeburg, den 17. Juli 18895. Der Königliche Landrath. Weidlich. Purguz liegenden de Schiffen Es wird dazu gegenwärtig in der Deutſchen
u. Na „Cormoran“ und „Condor“ einen feier Linken ſtark aufgewiegelt. Man behauptet, dai Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Ritterguts ichen Befuch abſtatten wird. nene M niſteri ſo ver de mehr denen a

Kötzſchlitz und der Schäferei zu Günthersdorf erloſchen iſt, werden die durch Kreisdlatts- Im Kultusminiſterium finden zur Zeit ſein, als bioher, ſolls die Partei das Budget
u fartebrn vom 11. Juni d. J. angeordneten Ausnahme- Maßregeln hierdurch wieder Berathungen über den Bau uns die Ein annühine; andrerſeits ſei die Annahme auch

i richtung ländlicher Schulgebäude ſtatt, gegen die Deutſchen und Jungezechen möglich,urg, e e e Königliche Landrath. Weidlich. Seitens des dem r Sitten ange Dwogt keine vent der
in ei Luy anpw hörigen Geh. Bauraths Hinkeldeyn ſolle be ezechen vorliege und deren Haltung zweifelhaftn Merſeburg, 17. Juli 1895. r reits ein Entwurf darüber vorliegen und den Nur endlich das Sudee e

Die Erhöhung der Jagd- agdbezirk bildet, wird die 15 Mk. ohne große Berathungen zu Grunde gelegt ſein. trete ein neues Proviſorium oder eine kaiſerliche
Beſchwerde zur Kreiskaſſe beiſteuern. Bei den T Das Lehrerbeſoldungsgeſetz hängt Verordnung ein, beides nach dem Regierungs

ſcheingebühr. kleineren Landwirthen hat man nicht ſelten die ad der Krzztg. nach wie a er vorſchlage pro 1895, worin der Poſten
Anfang Mai ging dem Abgeordnetenhauſe der Erfahrung gemacht, daß ſie die Jagdpaſſion in r rn iſt der en n a akes iſt. We ſei z

Entwurf eines Jagd etzes zu, der ihrer Wirthſchaft zurückbringt. Da oſten keinesfſa abzuwehren. re ln r Se re ehe en nie e t e e e n See er ett. Verſagung, Entziehung und über die Gebühr giebt es nicht wenige, die nicht waidmänniſch n den Eingeſtändniß genöthigt geſehen, daß die hatte, zeigte dem Gemeindevorſteher an, er wollte
der Jagdſcheine bezw. ckte. Erhebliche provinzielle jagen und aus dem edlen Waidwerk eine Art Handelsverträge auch der Jüduſtrie ch k ltung

r tung und Ab-Verſchiedenheiten herrſchten bisher namentlich in Schlächtergewerbe machen. Wenn ihre Zaht ichts genützt hätten. ſi raz er Wer ſeine Ha ſert
re vorſteher autwortete, Kalteneggere ziehung r Jagdſcheines, während für den das kein wahrer Jagdfreund veklagen Zeitung“ Freiherrn von Hammerſtein wird möge dies n weil er Pet der t

Pohte ne der Gebührenſaßz Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers. noch telegraphiſch vielerlei erzählt. Der gegen regten Stimmung, die in allen bäuerlichen
ſür einen Jagdſchein k. betrug. Unſer Kaiſer, welcher bekanntlich am Montag wärtige Aufenthaltsort des Freiherrn und ſeiner, Kreiſen gegen ihn herrſcht, für die Sicherheit

Der neue Entwurf ſchlug vor, daß für die aus Gattin und drei Töcthtern beſtehenden ſeiner Perſon nicht bürgen könne. Kalteneggerzu Ertheilung eines Jagdſcheins der Landrath (in Vormittag nach herzlicher Verabſchiedung vom 2 Perſon nicht bürg nun gge748 Stadtkreiſen die O olizeibehörd Wege igen ſchwediſchen Kronprinzenpaar Tullgarn verlaſſen Familie iſt unbekannt, jedenfalls aber im Aus möge lieber in ſloveniſche Gemeinden gehen, die
an Kreiſes, in dem d J a e) wo hatte, traf am Nachmittag nach ſiebenſtündiger lande zu ſuchen. Jn der Berliner Wohnung Deutſchen ſeien ihm keinen Dank ſchuldig. Der
jan n oder Weryob ſie er n en Fahrt an Bord der „Hohenzollern“ vor Wisby des Freiherrn waltet der Gerichtsvollzieher ſeines frühere liberale Abgeordnete Graf Stu ergk h.

Jagd b z net d d raß ein, der Hauptſtadt der Jnſel Gothland. Das Amtes „verläßt den Staatsdienſt. Der Vorgang iſt des-der Jagd berechtigt ſei, zuſt ndig ſein und daß i i kräfti Aus dem Kreiſe der „Genoſſen“. halb beredenswerth, weil die Ernennung Stuergkh'ses zwei Arten von Jagdſchei ben ſollte: Wetter war während der Fahrt klar bei kräftigem M g gkhd e rinen r Wind und ziemlich ſtarker Dünung. Alsbald Das im ſcceialdemokratiſchen Sinne geleitete Und die Uebertragung des Referats über die
uli. Jahresjagdſcheine nd Zagesjagdſcheine; erſtere nach der Ankunſt begab ſich der deutſche Konſul Argan der deutſchen Buchdruckergehilfen, der Mittelſchulen an ihn damals als eine förmliche
in den z 7 n r in Wisby an Bord der „Hohenzollern“, Der „Correſpondent“, ſchreibt in einer ſeiner letzten Entſchädigung für die Deutſchen gegenüber der
ertäer ſigend e Lohe giltig für drei auf einander Aufenthalt in Wisby wird drei Tage dauern h ekhue der Sgeiſeſet erlleeern n des n Eilli in den Staatsvor-

in ei „Die „hohen Löhne“ der riftſetz e tSelbſt Die Debatten des Landtages drehten ſich haupt- euren a niſſe der hen Wuche in den Verſammlungen der ſocialdemokratiſchen Partei W n r Der den die lebhaſteſt
mehr ſächlich um die Höhe der Gebühr. Die Kommiſſion g g immer noch eine Roll, und faſt ſcheint es, als ob es gen eigien. Jn Belgien ſinden die lebhafteſten

des Abgeordnetenhauſes wollte eine dritte Art in den Tagen der Hanſa. dieſe gar nicht mehr ginge. In einer am 6. Jull in Kundgebungen gegen das den Kammernug aus g r Kreisiagdſchei Brandenburg a. H. abgehaltenen Parteiverſammlung führte unterbreitete klerikale Schulgeſetz ſtatt.y und von Jagoſcheinen einführen Kreisjagdſcheine Politiſche Nachrichten aus der Genoſſe Auer aus Derlin im Laufe ſeiner Rede Unter freiem Himmel werden Verſammlungen
ind be zum Satze von 10 Mk., giltig für den Umfang auch wieder aus, daß beiſpielsweiſe ein tüchtiger Setzer h halten. Die E iſt allgemeinerſ eines Kreiſes. Schließlich ließ es das Adge- dem Jn- und Ausland. am e et r 73 z gehalten. e Ecregung iſt allgemein.

ein Weber ſeines Wahlkreiſes. J 4e J nd La es ſo gen in W J er 5 e re biſſer an, re V u h n n 5 nl i iſpi viermal ſo vierlaffen und ſetzte nur die Gebühr für die Jahresjagd- dauernde Beſſerung in der letzten Zeit e e Aerwlcgſcge e Wer Wo War ſo viel Blätter auf ſeine Bemerkungen über die Ent
ſcheine auf 15 Mk, herab. Das Herrenhaus zu konſtatiren und daſſelbe augenblicklich als als ein armer Weber. ſendung eines deutſchen Geſchwaders
ſchloß ſich dem an. ein durchaus zufriedenſtellendes zu bezeichnen iſt. Dieſe Notiz zeigt wieder einmal, daß das nach Marokko an und begleitet ſie mit fol

Renes Von manchen Seiten wird die neue Gebühr ſo ſind doch über eine Reiſe der Kaiſerin nach Jdeal der „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit,“ gender Erklärung:
ſſor- noch für zu hoch erachtet. Allein in den meiſten Saßnitz noch keinerlei feſtſtehende Beſtimmungen deſſen Verwirklichung die Socialdemokraten ſich Dieſe Polemik iſt ſo ſeltſam, daß wir vermuthen,
nners anderen deutſchen Staaten iſt die Gebühr ſeit getroffen. Der Kaiſer wird zum 28. d, M. auf die Fahne geſchrieben haben, weiter nichts unſere Kollegen haben unterlaſſen unſern Auſſatz zu leſen,
Georg lange erheblich höher, als der bisher größten- mit einem Theil des Manövergeſchwaders zum als eine hohle Phraſe iſt. ehe ſie von ihm ſprachen und ſie find durch irgend einenFrau in v gedrahteten Auszug irre geführt worden. Die einfachea theils in Preußen geltende Satz von 3 Mk. Beſuch ſeiner Kinder in der Saßnitzer Ein unzutreffendes Urtheil. Zu Gegenüberſtelung unſeres Anſſatzes und der Ewiderung
ners Die Jagd iſt, abgeſehen von den Forſtbeamten, Bucht erwartet, von wo alsdann die Fahrt den landläufigen Behauptungen der deutſchen ver deutſchen Blätter enthebt uns der Pflicht jeder anderen
in die von der Entrichtung der Gebühr frei bleiben nach England angetreten wird. Die Sozialdemokratie gehört, daß ſie überall Antwort. Aber dieſes Beiſpiel neben mahriren andern
Sonn ſollen, ſofern ſie nicht Jagd auf fremden Boden Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt mit im Auslande von den Gleichgeſinnten beſonders Feſte ehe ne ein d den ver Leere a

S pachten, kein Beruf, auch nicht nur eine ſchöne, ihrem Sohn, dem Prinzen Waldemar, im Nord hoch geachtet und bewundert werde. Da mag in dem Augenblick verſtiegen haben, in welchem Deutſchland
für viele wohlthätige Erholung, ſondern immer ſeebad Wittdün-Amrum eingetroffen. es denn ein gewiſſes Jntereſſe haben, wie die der l anſchict, die Jahreswende des ſiebziger Krieges zu feiern.

i e i (Nachdruck verboten.) r hatte er hier We d Spur. J Augenblick hatte. Poſt ren da ich kommed die Entlarvt! zang war gewiß nur ſelten betreten worden, er überlegend ſtehen er ſah nach ſeiner dann nach dem Reſtaurant, bleiben Sie aber
Kriminalroman von Friedrich Halt. vielleicht nur einige Male. Uhr, „es wird Zeit, es muß zu Ende“ ſagte er nicht zu lange hier“, ſagte Albrecht.

(29. Fortſecunz) W eine S wart den halblaut, und r nächſten n war pr am „Mein Wort i in zß eg, er hob dieſe mit Leichtigkeit auf; im Scheine Schreibtiſch, haſtig einige Zeilen zu Papier halben Stunde folge ich“, verſicherte v. Yoskor,Jetzt ſchloß Albrecht das Spind auf, geräuſchlos der flackernden Kerze erkannte Albrecht, daß er bringend, als er die Adreſſe ſchrieb, da wieder während Albrecht den Wagen beſtieg, der ſofort
hand- öffnete ſich die Thür, ein Blick zeigte ihm, daß, je ſich in einem etwa 50 Fuß im Qudrat haltenden holte er: „An Herrn vor Falk in Steinhagen.“ vom Gutshofe nach H. fuhr, wo er dem dortigen
neider weiter dieſelbe aufging, je weiter der Boden des Raume befand. Er ſtand in der Mitte des Er ließ den Brief dann in die Taſche ſeines Krüger Briefe zur Beſorgung an Herrn v. Falk
kt und Spindes ſich zurückſchob, und unter demſelben er Raumes, an der gegenüberliegenden Wand be Rockes gleiten, nochmals lief ſein Blick prüfend übergab.

kannte er die Stufen einer Treppe; eilig zündete er merkte er eine zugemauerte Thür und faſt da durch das Zimmer, dann ging er zu dem Schlaf- Der Maler begab ſich hierauf nach dem
ſich eine Kerze an und betrat jetzt die Treppe, neben zwei 1*, Fuß roße Oeffnungen; hölzerne zimmer Yoskor's, die Thür deſſelben aufſtoßend. Gerichtsgebäude.

r nach von dort einen Gang, der Richtung nach führte Luken verſchloſſen dieſelben. Aufmerkſam prüfte „Herr von Yoskor!“ rief er hinein, „zum Mit einem freudigen: „Guten Morgen,
rechtigt derſelbe nach dem Herrenhauſe zu; lautios, er auch hier den Boden, auch hier war Teufel, wollen wir den ganzen Tag verſchlafen?“ lieber Herr Neitſch!“ trat der Maler dort in
er ſchnell ſchritt der Maler in dem Gang vor, von der Staub in wellenſörmigen Linien zu Der Baumeiſter ſchreckte auf, er war bemüht, das Amtszimmer des Patrimonial-Gerichts,

dert an Heere eine Spue teente an Sorge er nterhuchens, ſal De en e ERMiatern, es gelang tho, wenn auy r An e e enrnſcht

epflaſtert, e er. z dieſeh da nicht eindrücken und doch fand er eine Spur, Oeffnung, die Luke war nicht in der letzten Zeit „Kommen Sie, Freund, wir wollen zur zu W h als dieſer gie:
r klar und deutlich ausgeprägt der Staub und geöffnet worden, Staub, Kalkſtückchen, Spinnen Stadt“, ſagte Albrecht, „ih erwarte eine für „Jſt er J in e Ratt
i ver loſer Sand war in wellenförmigen Linien ge gewebe lagen in den Fugen. Jetzt zu der mich ſehr wichtige Nachricht, begleiten Sie mich, „Nein, vor hr nich der ath hat
uf der ſtreift, ges Damenkleider konnten dies andecen Oeffnung, r 4 er her wir machen nachher ein Spielchen und fahren Termin in e e

daß nur gethan häben. waren keine eingedrückten Spuren do, aber hier heute Abend zeitig zurücf.“ „Herr von Yoskor iſt ſoeben in die Stadthatte. Eine Thüre ſperrte ihm plötzlich den Weg, mußte eine Frau geſtanden, ſich dann plötzlich „Jch habe einen dringenden Brief abzuſenden, gekommen und in „Stadt Petersburg“ abgerei aber n i Se h e z ab; z umgedreht e es war in dem Sande, dem ſagte Herr von Yoskor“, r e es t ſüegen ich mit 27 alten in e
orientirte ſich einen Augenblick. recht mußte Staube zu erkennen. aufſchieben, in einer halben Skunde folge ich zu Gegenwart eine kleine nterhaltung pflegen,
a n Sekunde en gen ſtehen en Eilig ging r a e di r Pferde, wir treffen uns im Reſtaurant des die Sie gütigſt n W s

müſſe. er Gang hatte die Richtung nach dem Park war wieder von ihm nieder gelaſſen, das Spind Theatere.“ handelt ſich jetzt darum, denſelben, ohne daszu, ſchnell ſchritt er wieder vorwärts, er prüfte geſchloſſen, Schlüſſel, Waſſen, alles wieder „Gut, Herr von Yoskor“, erwiderte Albrecht, geringſte Aufſehen zu machen, hierher zu be

wieder den Boden, der Sand war nicht berührt an Ort und Stelle gebracht, Nichts ver „ich habe mir auch noch einige Schriftſtücke aus kommen; haben Sie nicht einen Grund oder
von den Damenkleidern, nicht wellenförmig zu rieth, daß er, als er wieder im Wohnzimmer meiner Steinhagner Wohnung abzuholen, wenn Vorwand, denſelben einladen zu laſſen, ſich ſofort
ſammengekehrt, wieder und wieder bückte er ſich;

c Annagak
von Yoskor's ſtand, dies auch nur auf einem

h 1 h
ich nach der Stadt komme, muß ich erſt zur

l ynmeinende Rumme Parn
einzufinden

198. Uhr.
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Dieſe Sätze welche dazu dienen ſollen, die viel

beſprochenen Ausführungen des „Débats“ ab
zuſchwächen, enthalten wieder eine neue
höchſt ungerechtfertigte Spitze gegen
Deutſchland wenigſtens gegen die deutſche
Preſſe, Jn derſelben iſt nichts von einer
Ueberhebung oder dem Verſuch einer neuen
Demüthigung der Franzoſen in ihren Ecinnrungs-
bildern aus den ſiebenziger Kriege herauszuleſen.

Der Senat verweigerte, ehe er ſich mit
der Deputirtenkammer bis zum Oktober vertagte,
die von der Kammer bewilligten Kredite zu
Gunſten der Hagel- und Waſſerbe-
ſchädigten. Man war geſpannt darauf, ob
die Regierung dem Senat das Spionage-
geſetz, gegen welches die Preſſe aller Länder ſo
heftige Einſprache erhebt, noch in der letzten
Sitzung zur Annahme im Dringlichkeits wege ohne
Debatte empfehlen würde, allein dies iſt
nicht geſchehen. Der Direktor des „Soleil“ be
richtet aber die Schritte, die er gethan hat, um
zu verhindern, daß das verhängnißvolle Geſetz
vor den Ferien auch dem Oberhauſe vorgelegt
werde. Es iſt ihm gelungen, den Juſtizminiſter
zu beſtimmen, daß die Novelle nur dem Senat
übermittelt, aber nicht zur ſofortigen Erledigung
empfohlen wurde, ſodaß das Preßſyndikat freie
Hand behält. Dem Beiſpiele des Journal des
Débats folgen jetzt eine ganze Reihe Pariſer
Blätter mit der Erklärung die Marokkaner
machten ſich nichts aus einer Bedrohung ſeitens
Deutſchlands, da ſie durch das franzöſiſcheng
liſch-ſpaniſche Einvernehmen geſchützt ſeien. Be
kanntlich hat ſich aber der marokkaniſche Sultan
auf die Kunde, Deutſchland habe ſeiner For-
derung auf Genugthuung durch Entſendung
eines Geſchwaders Nachdruck verliehen, ſehr
ſchleunig zu allen Geforderten bereit
erklärt,

Rußland. König Menelik erhielt vom
Zaren den Alexander Newsly Orden in
Brillanten.
Jtalien. Die ruſſiſch abeſſiniſche

Verbrüderung hält Jtalien fortdauernd in
Spannung, man verübelt Rußland ſeine maß-
loſen Freundſchaftsbezeugungen gegen Menelik
um ſo mehr, als daſſelbe ſehr wohl weiß, daß
Jtalien mit dieſem Könige im Kriege liege.
Zahlreiche Gegner der Kolonialpolitik ſchlagen
aus den in Ausſicht ſtehenden Verwicklungen
ſchon jetzt Kapital und rathen zur Aufgabe
der Kolonien in Afrika.

Spanien. Jn Zamora kam es infolge der
Brodtheuerung zu Unruhen, bei denen
mehrere Gendarmen verwundet und ein Unbe
theiligter durch eine verirrte Kugel getödtet
wurden. 40 Verhaftungen ſind erſolgt,

Amerika. Der Krieg zwiſchen Peru
und Bolivia hat bereits begonnen. 2000
Mann peruaniſcher Truppen haben die Grenze
von Bolivia überſchritten. Der bolivianiſche
Geſandte hat Lima verlaſſen.

Aſien. Ueber die bereits mitgetheilte Be
ſchießung des deuſchen Dampfers
„Arthur“ durch Chineſen aus den
Forts von Formoſa werden jetzt Einzel-
heiten bekannt. General Tſcheng, der ſich
zum Präſidenten der Republik Formoſa er
klärt hatte, bekam es, als er von dem Nahen einer
japaniſchen Flotte hörte, mit der Angſt und ver
ſuchte auf dem „Arthur“ zu entkommen, nach-
dem er erſt noch 45000 Dollars formo-
ſiſche Staatsgeldereingeſteckt hatte. Von
den Forts bemerkte man, wie er in einem Boote
nach dem deutſchen Schiffe ſegelte. Die Forts
gaben darauf ſofort Feuer. Der General er

und Anzeiger für Stadt und Land.) Donnerſtag, den 18. Juli.
richteten die Forts ihr Feuer auf das deutſche
Schiff. Fünfzig Mann an Bord wurden
getödet (7) oder verwundet. Als das in der
Nähe liegende Kanonenboot „Jltis“ die
Sache erfuhr, begann es die Forts zu beſchießen.
Die Chineſen flohen ſofort mit Hinterlaſſung
von 13 Todten. Der „Arthur“ ſegelte ab, ohne
den General Tſcheng an Bord.

Parlamentariſche Nachrichten.
Zur Stichwahl in Waldeck-Pyrmont jwiſchen

Dr. Böttcher (utl.) und dem Antiſemiten wird
berichtet, daß die Centralleitung der freiſinnigen Partei alle
freiſinnigen Wähler auffordert, ſür Böttcher zu ſtimmen,

ür die Landtagserſatzwahl in Hirſchberg
wird ſeitens der vereinigten nationalliberalen und konſer
vativen Parteien Landgerichtsrath Seydel in Hirſchberg
aufgeſtellt.

Der diesjährigeſocial demokratiſche Partei
tag findet vom 6. bis 12. Oktober in Breslau ſtatt.

Ein Mordanſchlag auf Stambulow.
Gegen den früheren Miniſterpräſidenten

Stambulow, iſt, wie wir ſchon geſtern kurz
berichteten, ein ruchl oſes Attentat ver
üb t worden. Als Stambulow ſich Montag
Abend 8 Uhr in Begleitung Petkows auf dem
Heimwege vom Unionklub befand, wurde er von
4 Perſonen angegriffen und durch Revol ver
ſchüſſe und Meſſerſtiche am Kopfe und
an beiden Armen ſchwer verwundet.
Die Unterſuchung wird eifrig betrieben. Am
Thatort wurden ein türkiſcher Handjar, ein
ſtarkes Meſſer und 2 Revolver gefunden. Bis
her fehlt jede Spur von den Attentätern;
Stambulow iſt nicht im Stande zu ſprechen.
Mehrere Verhaftungen wurden bereits vorge
nommen.

Stambulows Zuſtand iſt, wie von anderer
Seite gemeldet wird, bedenklich, aber nicht
hoffnungslos. Am Kopfe erlitt Stambulow
3 Stiche mit einem Dolchmeſſer; eine
Kugel ſteckt im Kopfe, auch wurde ein
Schädelbruch ſeſtgeſtell. Beide Hände
wurden amputirt, das rechte Augenlid
iſt durchgeſchlagen. Bei dem Attentate
handelt es ſich um einen vorbedachten und
beſtellten Anſchlag. Der Anfall ſtellt ſich
als ein politiſcher Mordanſchlag dar, Der
Mordanſchlag trifft den Staatsmann, der ſich das
größte Verdienſt um die Schaffung eines ſelbſt
ſtändigen Bulgariens erworben hat und der
Anſtoß dazu ſcheint gegeben durch Differenzen,
welche ſeit geraumer Zeit zwiſchen den Vertretern
des jetzigen Kurſes, daß der Regierung und
dem Parlament und dem bei Seite geſchobenen
früheren Staatsleiter ſich abſpielten. Mit
Stambulow ſinkt das Banner der bulgariſchen
Selbſtändigkeit dahin, das Land wird ein
ruſſiſches Gouvernement.

Provinz und Umgegend.
Naumburg, 16. Juli. Zu der Aerm-

lichkeit des heurigen Traubenanſatzes
iſt ſeit etwa 14. Tagen noch eine umfangreiche
Erkrankung der Weinſtöcke hinzugetreten.
Die Blätter vergelben, rollen ſich zuſammen und

verdorren allmählich. Dies iſt vorzugsweiſe der
Fall in den Saalbergen und in den Flemminger
Lagen, Glücklicher Weiſe hat nicht die Reb
laus, ſondern ein Lohefall mit Pilzerzeugung
dieſen bedauerlichen Mißſtand verurſacht, der
hoffentlich für nächſtes Jahr den Stöcken nicht
Schaden bringt.

t Delitzſch, 16. Juli. Jn einer Sandgrube
bei Wiedersdorf wurde die bei dem Gutsbeſitzer
Hoffmann daſelbſt bedienſtete Magd Wilde aus

reichte aber glücklich den „Arthur“ darauf Benndorf von plötzlich hereinbrechenden

„Jch denke, ja“, gab der Aktuar zurück „ich
werde ihm eine Vorladung in aller Form zu
gehen laſſen, in welcher ich ihm mittheile, daß
die Unterſuchung, den Tod des Barons von der
Brücken betreffend, als geſchloſſen anzuſehen
ſei und möge er ſofort hierher kommen, um
das Käſtchen mit den Piſtolen im Empfang zu
nehmen.“

„Darf ich Sie bitten“, ſagte Herr Albrecht,
„mir das Piſtol zu zeigen, welches neben der
Leiche des Barons gefunden wurde, und während
ich mir daſſelbe anſehe“, ſetzte er hinzu, die ihm
von Neitſch gereichte Waffe nehmend und
dem Aktuar eine Karte reichend, „ſehen Sie
gefälligſt dies Schriftſtück durch, und Sie
werden dann gewiß überzeugt ſein, daß ich zu
r ſolchen amtlichen Vorgehen ganz berechticht
in.“

Bald darauf erſchien der Baumeiſter. Der
wo entfernte ſich, indem er zu dem Aktuar
agte:

„Wenn der Baumeiſter eingetreten iſt, komme
ich auch bald hinein, erſuchen Sie mich, hierher
hinter die Barriere zu kommen wenn ich es
nicht ſchon, ohne Jhre Aufforderung abzuwarten
thun ſollte, während Sie von Yoskor außerhalb
derſelben, ſowie er eintritt, ſein Platz anweiſen.
Nehmen Sie die Unterſuchungsakten zur Hand
und wenn ich an von Yoskor vielleicht eine
Frage ſtelle, ſo werden Sie mir die gewünſchte
Auskuft geben, natürlich nicht amtlich ſondern
aus Gefälligkeit, um meine Neugierde zu be-
friedigen. Dies Jhre Thätigkeit bis zu dem Augen
blick, wo ich offiziell einſchreiten werde.“

„Ah, ich danke Jhnen, Herr von Yoskor,
daß Sie ſich freundlichſt eingefunden haben“,
ſagte Neitſch, zu der Thür der Barriere ſchreitend
und ſich auf dieſelbe lehnend und damit den

von Yoskor,
nehmen.“

„Eilen Sie nur“, gab Herr von Yoskor ge
reizt zurück, „machen Sie nur ſchnell, daß ich
hier wieder fortkomme“, ſetzte er hinzu, ſich in
den Seſſel werfend.

Der Maler trat ein. „Wie kommen Sie
denn hierher fragte von Yoskor erſtaunt, „was
wollen Sie hier fragte er haſtig.

„Jſt das ſo erſtaunlich?“ erwiederte der Ge
fragte, Yoskor zunickend, während er durch die
Barriere und zu dem Aktuar ging, demſelben die
Hand reichend.

„Guten Tag, Herr Neitſch, Sie verzeihen,
wenn ich ſtöre, ich war im Hotel, hörte, Herr
von Yoskor wäre zu Jhnen gerufen worden, da
bin ich auch hierher gegangen, ich wußte nicht,
was ich ſonſt beginnen follte.“

Der Aktuar ſah etwas beſorgt auf, der Herr
hatte ſehr animirt geſprochen, als ſei er leicht
angerauſcht, auch ſein übriges Benehmen ließ
einen ſolchen Verdacht aufkommen, er hatte ſeinen
Hut und Ueberzieher auf einen Stuhl geworfen
und einen anderen ſehr geräuſchvoll an den Tiſch,
auf dem das Piſtol lag, neben Neitſch's Pult
geſtellt. „Famoſe Waffen, hübſche Urbeit“, ſagte
der Maler, ſich niederlaſſend, das Piſtol in die
Hand nehmend, den Hahn bald ſpannend, bald
wieder in Ruhe ſetzend, immer daſſelbe von allen
Seiten betrachtend. „A, jetzt verſtehe ich, iſt
das Piſtol fragte er bedeutungsvoll, ſich
zu von Yoskor wendend. Der Baumeiſter nickte
beſtätigend, den Maler finſter faſt drohend an
blickend.

„Sagen Sie, Aktuar, wie e der Schuß ge
ſeſſen, ich intereſſire mich für ſolche Fälle außer
ordentlich.“

(Fortſetzung folgt.)

dort auf dem Seſſel Platz zu

Durchgang ſperrend, „darf ich Sie bitten, Herr

Sandmaſſen verſchüttet und gegen den
in der Grube ſtehenden Wagen gepreßt. Zum
Glück war Hilfe ſchnell zur Stelle und ſo konnte
das Mädchen noch lebend unter der auf ihr
ruhenden Laſt hervorgezogen werden. Ein rechts
ſeitiger Oberſchenkelbruch, welchen die Aermſte
davongetragen, macht ihre Unterbringung in der
Klinik zu Halle nothwendig.

Erfurt, 16. Juli. Die Ueberreichung
des Ehrenbürgerbriefes der thürin-
giſchen Städte an den Fürſten Bis-
marck mußte bekanntlich in Folge Unpäßlichkeit
des letzteren bis auf Weiteres verſchoben werden.
Die Stadt Erfurt, welcher von den thüringiſchen
Städten die Führung in dieſer Angelegenheit
übertragen worden iſt, hat nun Veranlaſſung
genommen, den Ehrenbürgerbrief, um ihn den
weiteſten Kreiſen bekannt zu geben, im hieſigen
Muſeum auszuſtellen. Das Widmungsblatt,
von einem prachtvollen Ledereinband umgeben,
zug die Abbildungen mehrerer Sehenwürdig-
eiten Thüringens, u. A. die Wartburg, das

Goethehaus in Weimar, den Erfurter Dom und
verſchiedene Fürſtenſchlöſſer. Jn der linken oberen
Ecke iſt das thüringiſche Wappen angebracht, an
dem ſich diejenigen von Preußen und den
thüringiſchen Staaten anſchließen. Dann folgen
auf den weiteren Blättern die einzelnen Städte
wappen in alphabetiſcher Reihenfolge mit den
Unterſchriften der betreffenden Gemeindevertreter.
Die Urkunde iſt ein Kunſtwerk erſten Ranges
und dürfte das Gefallen des Fürſten in ganz
beſonderem Maße hervorrufen.

t Coburg, 16. Juli. Nun ar ſich auch
jener Vater, der, wie gemeldet, mit ſeiner Tochter
Blutſchande getrieben, ertränkt, und zwar in
der Unterſuchungszelle im Waſcheimer,

f Großenhain, 16. Juli. Am Sonnabend
Abend kurz vor 8 Uhr ereignete ſich hier ein
recht bedauerlicher Unglücksfall. Der bei einem
hieſigen Kirſchenpächter als Kirſchenpflücker be
ſchäftigte 28 jährige taubſtumme Paul Berger
holte aus der Kirſchbude das Gewehr des
Kirſchpächters, mit dem derſelbe blinde Schreck-
ſchüſſe zur Abwehr der Vögel abzugeben polizei
liche Erlaubniß erhalten hatte, und will, wie er
ſagt, mit demſelben einmal in die Luft ſchießen.
Dicht neben ihm ſteht der ebenfalls taubſtumme,
auch 28 jährige Albin Berger, die beide von der
Taubſtummenanſtalt her eng befreundet ſind,
Kaum hat der Erſtere Anſtalt getroffen, das
Gewehr abzuſchießen, ſo geht der Schuß los und
ſein Freund ſinkt tödtlich getroffen zu
Boden, ohne noch das mindeſte Lebenszeichen
von ſich zu geben. Dem Verbote zuwider muß
das Gewehr ſcharf geladen geweſen ſein.

Waldenburg, 16. Juli. Zur katho
liſchen Propaganda in Sachſen wird dem
„Schönb. Tageblatt“ berichtet, daß in einer
nicht ſehr weit von Waldenburg entfernten Ge
meinde der katholiſche Kaplan bei einem Be
ſuche, den er einem mit einer evangeliſchen
Frau verheiratheten katholiſchen Arbeiter machte,
das auf dem Tiſche liegende evangeliſche Ge
ſangbuch als ein „Ding“ bezeichnete, das in den
Ofen geſteckt werden müſſe. Die Frau verſuchte
er wiederholt zum Uebertritt zur katholiſchen
Kirche zu bewegen, dis ihm endlich die Thüre
gewieſen wurde. Derſelbe Kaplan ſoll den
katholiſchen Kindern, welche die evangeliſche
Schule beſuchen, befohlen haben dem an der
Wand hängenden Bilde Dr. Martin Luthers
gefliſſentlich den Rücken zuzukehren. Es wird
gut ſein, wenn gewiſſen katholiſchen Geiſtlichen
in Sachſen, die zudem meiſt Ausländer ſind,
etwas mehr auf die Finger geſehen wird.

f Rötha, 16. Juli. Am Sonntag Morgen
ſchwamm auf der ſogen. kleinen Pleiße hier
eine Unmenge todter und halbtodter
Fiſche, Aale, Karpfen, Bleien, Weißfiſche und
noch andere Sorten. Welchem Umſtande dieſes
maſſenhafte Abſterben zuzuſchreiben iſt, iſt noch
nicht ermittelt.

t Olbernhau, 16. Juli. Der ſeit 4. Juli
in Haft befindliche Kutſcher Felber hat nach
achttägigem hartnäckigen Leugnen im Verhör
endlich eingeſtanden, den Händler Rothe aus
Hallbach ermordet zu haben. Ob und wie
weit der zuerſt in dieſer Sache verhaftete Han
delsmann Kreher an dem Raubmord betheiligt
war, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. Ein
weiterer, noch ungeſühnter Raubmord wurde
im Auguſt 1892 an dem Ofenſetzer Wittenberg,
genannt Weber aus Frankenberg im Zeiſigwald
vei Chemnitz verübt; der Tod war durch einen
wuchtigen Schnitt quer durch die Kehle, während
des Schlafes wahrſcheinlich, herbeigeführt wo den.
Nachdem nun Felber den Raubmord an Rothe
eingeſtanden hat, liegt die Vermuthung nahe,
daß er auch die übrigen hier erwähnten Raub-
morde begangen hat, da es der Criminalpolizei
und der Gendarmerie nicht gelang, in dieſen
Fällen die Thäter zu ermitteln, und die That
orte ſämmtlich in einem gar nicht weit um
grenzten Gebiete gelegen ſind.

f Plauen i, V., 16. Juli. Am Streik
der Maurer haben ſich geſtern nur noch etwa
300 Arbeiter betheiligt ein großer Theil nament
lich älterer Arbeiter hat die Arbeit wieder auf
genowmen. Es mag dabei berückſichtigt worden
ſein, daß das nahe Böhmen viel Arbeiter als Er
ſatz nach Sachſen abgiebt. Aus dieſem Umſtande
dürfte ſich auch erklären, daß die für geſtern
eplante Arbeitsniederlegung der
immerleute unterblieben iſt. Die Aus

ſichten der Streikenden auf Erfolg ſind hiernach
erheblich geſunken. Die Arbeitgeber ſind meiſt

zu einer freiwilligen Lohnzulage bereit, erklären
aber auf die geforderte Verkürzung der Arbeits-
zeit auf keinen Fall eingehen zu können.

f Zittau, 15. Juli. Ueber das Gruben,
un glück in Gießmannsdorf iſt noch Folgendes
Rähere zu berichten: Jn dem neueangelegten
Bergwerk, welches Herrn Fabrikbeſitzer Müller
in Hirſchfelde und Herrn Gartenbeſitzer Feurich
in Gießmannsdorf gehört, ſtürzte plötzlich
gegen 11 Uhr der erſt kürzlich fertiggeſtellte
Schacht ein, Der Sohn des Mitbeſitzers Feurich,
der als Steiger fungirte und ſich mit noch drei
Mann im Schachte befand, machte auf die Ge
fahr aufmerkſam und wandte ſich auch ſogleich
zur Flucht, doch war es leider ſchon zu ſpät.
Mit großter Schnelligkeit ſenkten ſich die Sand-
maſſen und verſchütteten die drei Arbeiter, während
der Steiger Feurich, welcher ſich in dem 18 Meter
tiefen Schachte etwa 10 Meter auf der Leiter in die
Höhe geflüchtet hatte, nur bis an die Hüften ver
ſchüttet und zwiſchen Brettern eingeklemmt wurde.
Nachdem die über ſeinem Haupte befindlichen
Hölzer durch einen Bergmann zerſägt worden
waren, wurde er nach dreiviertel Stunden an einer
Leine heraufgezogen. Glücklicher Weiſe hatte er
keine nennenswerthen Verletzungen davongetragen
Die drei anderen Bergleute waren leider verloren
da es keinen anderen Ausweg gab und ſich nur
eine einige Meter lange Strecke im Schachte be
fand. Durch einen Zufall entging der Berg-
mann Menzel aus Friedersdorf dem Verderben,
Derſelbe wurde kurz vor dem Unglück an einem
Beine verletzt, ſo daß er die Arbeit aufgab und
den Schacht verließ, wodurch er ſich das Leben
rettete.

f. Dresden, 16. Juli. Geſtern Vormittag
von 8 Uhr an ſtarben ſämmtliche Forellen
im Lockwitzbache durch Vergiftung. Die Ur-
ſache hierzu gab eine Subſtanz, welche von der
Eismaſchine in der Rügerſchen Chocoladenfabrit
herrührend, ſich in das helle, klare Waſſer des
Lockwitzbaches ergoß und den Fiſchbeſtand, welcher
zum Theil dem Gutsbeſitzer Jacob gehört, von
der vorgenannten Fabrik ab bis Niederſedlitz
grauſam vernichtete. Tauſende ſchöner großer
Forellen ſind dadurch zu Grunde gegangen. Es
dürfte dieſer ſchlimme Fall ſich wohl zu einer
bedeutenden Entſchädigungsklage geſtalten.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 17. Juli 1895.
Ordensverleihung. Geheimer Ober-

Regierungs Rath a. D. Bartels, General
Direktor der Land Feuer Sozietätd- der Provinz
Sachſen, hierſelbſt, wurde durch Verleihung der
Krone zum Rothen Adler Orden II. Klaſſe mit
Eichenlaub ausgezeichnet.

Unſere „Blauen“, Aus Stendal
wird geſchrieben Geſtern Vormittag traf das
thüringiſche HuſarenRegiment Nr, 12,
von den Offizieren der hieſigen Garuiſon am
Tangermünder Thore empfangen, hier ein. Das
Regiment zog mit dem TrompeterKorps de
Magdeburgiſchen Huſaren Regiments Nr. 10 an
der Spitze in unſere Stadt.

--ger. Vor dem Reſtaurant „Herzog Chriſtian,
kam am Dienſtag Nachmittag ein großer Waſſer
ſtaahl aus der Erde heraus. Ein bei den dortigen
Pflaſterarbeiten zu Verwendung kommender
ſchwerer Wagen war über einen Hydranten ge
fahren und hatte denſelben aus ſeiner Ver-
bindung mit dem Hauptrohre gelöſt,
Durch die dadurch entſtandene Oeffnung drang
nun das Waſſer, nachdem es ein ziemliches
Quantum Erdreich weggewaſchen hatte an die
Oberfläche und bildete da einen mächtigen
Springbrunnen. Durch den herbeigeholten
Waſſermeiſter wurde das Waſſer adgeſtellt und
der Schaden wieder ausgeveſſert.

ger, Am Dienſtag Nachmittag zwiſchen
und 5 Uhr verunglückte der in der Königsmühle
beſchäftigte Arbeiter Pel z dadurch, daß er mit
der Hand in eine Maſchine kam wodurch
ihm einige Finger zerquetſcht wurden
Der Bedauernswerthe mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben.

n Der Sohn eines hieſigen Kauſmanns
hatte geſtern Nachmittag das Unglück, mit
ſeinem Rade auf dem Wege nach Halle zu
ſtürzen. Hierbei zog ſich derſelbe außer einer
ſchweren Fußverrenkung einen Bruch des
rechten Armes zu. Schuld an dieſem be-
dauerlichen Unglücksfall war ein Hund, der,
fortwährend kläffend, auf die Speichen des
Rades zuſprang.

--bl, Geſtern Abend hat ſich das Dienſt
mädchen einer hieſigen Beamtenfamilie einer
großen Gefahr ausgeſetzt. Gegen 7 Uhr wollte
das betr. Mädchen Feuer im Ofen anmachen
und da dieſes nicht ſchnell genug brennen wollte
wurde Zuflucht zum Petroleum genommen.
Kaum war der Behälter dem Feuer nahe ge-
kommen explodirte derſelbe und wurde der
Unvorſichtigen der linke Arm faſt bis auf
den Knochen verbrannt. Äerztliche Hülfe
mußte ſofort in Anſpruch genommen werden.
Dieſer Unfall, der im Verhältniß immer noch
gut abgelaufen iſt, dürfte dem Mädchen wohl
zeitlebens eine Warnung ſein!

y. Geſtern Mittag kam ein total be
trunkener Handwerksburſche in dem
Laden des Fleiſchermeiſters R. hierſelbſt, wo er
ſtolperte, der Länge nach auf den Boden
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Kummer 166, 1895 Keerſeburger Kreisbiatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Donnerſtag, den 18. Juli.
fiel und liegen blieb. Da der Trunkene nicht
zum Auſſtehen zu bewegen war, ſo ſchaffte man
denſelben auf die Straße und ſchickte zur Polizei
wache, von wo alsbald zwei Poliziſten kamen
und den Berauſchten mitnahmen, um dieſen an
einem paſſenderen Orte Gelegenheit zum Aus
ſchlafen ſeines Rauſches zu geben.

Lauchſtädt, 11. Juli. Jn der Ange-
legenheit wegen Errichtung einer land wirth
ſchaftlichen Verſuchsſtation im Lauter-
bachſchen Gute hierſelbſt weilten heute die Herren
Miniſter von Ham merſtein Ober- Präſident
von Pommer Eſche, Regierungs Präſident
Graf zu StolbergWernigerode, Miniſte-
rial Direktor Sternberg und Geh. Ober Re
Serhrge Theil, Regierungsrath Mül ler,
andrath Weidlich, Geh. Rath Prof. Dr.

Märker, Amtsrath v. Zimmermann Benken
dorf, Rittergutsbeſitzer von Zimmermann-
ger und Lieutenaut Herzberg aus Halle

ier.
Schotterey, 16. Juli. Heute Nach

mittag brachte man den alten und überall ge
achteten Gutsbeſitzer Bothfeld von hier als
arg verſtümmelte Leiche in ſeine Be
hauſung. Derſelbe hatte auf ſeinem Wagen
Kohle geladen und war von Bennſtedt her
unterwegs, als er bei einer abſchüſſigen Stelle
aus der Schoßkelle fiel und ihm die
Räder über den Kopf und über den
Unterleib ging, ſodaß der Tod des be
dauers werthen Mannes auf der Stelle erfolgt iſt.

Schafſtädt, 16, Juli. Morgen Mittwoch
beginnt unſer Mannſchießen. Nachmittags
findet Probeſchießen und Abends Zapfenſtreich
ſtatt. Donnerſtag Freitag und Sonnabend
folgen dann die Hauptſchießtage.

Mücheln. Beim Dekoriren des Feſt-
ſaales zum Sommerfeſt des hieſigen Landwehr
vereins ſtürzte der Tiſchler Lehmann ſo
unglücklich, daßrer einen Arm brach.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Geſundheit des Fürſten Bismarch)

iſt, wie ans Friedrichs ruh gemeldet wird, wieder in
ſo befriedigender Weiſe hergeſtellt, daß es fraglich erſcheint,
ob der Fürſt, der ſehr ungern reiſt, in dieſem Jahre ein
Bad aufſucht. Deputationen kann der Fürſt indeſſen noch
nicht empfangen. So iſt dem Verein deutſcher Jngenienre
eantwortet worden, der Fürſt bedaure lebhaft, daß er durchſeinen Geſundheitszuſtand, der auf Anrathen des Prof.

Schweninger eine längere Ruhepauſe erfordere, z. Z. ver
indert ſei, einen Beſuch bei ſich zu ſehen, den er ſonſt mit
eſonderem Jntereſſe empfangen haben würde.

(Bier Todesnachrichten vom Kongo.) Schon
wieder meldet der Draht vier Todesfälle vom Kongo.
Lieutenant Breckx, ein hervorragend tüchtiger, erſt 25 Jahre
alter Offizier des 3. belgiſchen Linienregiments, iſt in
Kilonga-Longa dem Fieber erlegen. Von drei
Miſſionaren, die im September v. J. von Brüſſel nach
dem Kongo abgingen, find jetzt zwei dem Klima zum Opfer
gefallen. Ferner iſt Lieutenant Fremet am oberen Nälle
im Kampfe gegen die Mahdiſten gefallen

(HDas WindhorſtDentmah in Meppen iſt
am Dienſtag unter großer Betheiligung feierlich enthüllt
worden. Abg. Brandenburg (ECtr.) feierte Windhorſt
als größten Parlamentarier und rühmte ſeine Verdienſte
um die Kirche, um den Stgat, um die Sache der Menſch
heit, Redner ſtreifte den Kulurkampf und bezeichnete die
Proteſtanten als Urheber deſſelben. Er beſprach das Ber
hältniß des Centrums zu Bismarck, den Kompetenzſtreit auf
dem Schulgebiet und die jüngſte Centrums Interpellation
betr. den Religionsunterricht der Katholiken in den Volks
ſchulen. Redner ſchloß mit der Ermahnung zur Treue und
Wahrung des konfeſſionellen Friedens. Später fand ein
Feſteſſen ſtatt, wobei Abg. v. Hagen den Papſt und den
Kaiſer feierte

(Reviſion einer Jrrenanſtalt.) Einer außer
ordentlichen Reviſion iſt auf Anordnung der Regierung
die von dem Paſtor Paulſen in Kropp gegründete und
unterhaltene Privat Jrrenanſtalt unterzogen worden.

(Unfall in den Alpen.) Beim Beſteigen des
Matterhorns wurde der Führer Binen durch herab
ſallende Steine am Kopfe ſchwer verletzt. Der
Führer Julien rettete ihm vor dem Abſturz

(Die Hochzeit bei Laternenſchein.) Jn
Romorn in Ungarn wurde jüngſt ein Trauungsakt um
10 Uhr Abends vorgenommen, und das kam ſo: Die
Hochzeit des Totiſer Kaufmann H. mit der Tochter des
Komorner Kaufmanns Y war für 7 Uhr anberaumt.
Die Hochzeitsgäfte waren bereits verſammelt, auch der
Seelſorger. war bereits erſchienen, als ſich herausſtellte
daß der Bräutigam ſeinen Verkündigungsſchein in Totis
vergeſſen hatte, ſo daß der Seelſorger erklärte, die Trau
ung micht vollziehen zu können. Darob herrſchte natür
lich große Beſtürzuug. Endlich erſchien der Retter in der
Noth in der Geſtalt des Juweliers Z., welcher ſich erbot,
auf dem Zweirad nach Totis zu fahren und den vergeſſenen
Verkündigungsſchein zu holen Dieſes Projekt wurde denn
auch ausgeführt. Z. ſchwang ſich in den Sattel und hereits
um 9 Uhr Abends kehrte er auf dem Stahlroß wieder
zurück. Schon von Weitem ſchwenkte er den Verkündungs
ſchein, bei deſſen Anblick die noch immer verſammelten Hoch
jeitsgäſte in Eljenrufe ausbrachen. Um 10 Uhr Abends
konnte endlich der Trauungsakt vollzogen und das Feſt
mahl eingenommen werden, bei welwem das Bicyele als
die wichtigſte, nützlichſte und geſundeſte und zur Förderung
von Heirathen geeigneſte Erfindung geprieſen wurde.

Hühnereier in Oſtafrika.) Oſtafrika hat
wenigſtens in ſeinen Jnnendiſtrikten großen Ueberfluß an
Ciern. Trotzdem ſind die Eier dort nicht als Nahrungs
mittel gekannt oder beliebt, ſie haben nur allein Werth als
Brutobjekt. Die Eingeborenen benöthigen nämlich unge
zählter Mengen Federvieh zu ihren Zaubermitteln, zu ihrer
Medizin und Wahrſagekunſt. Soweit die Eier alſo nicht
für das Brüten in Betracht kommen, bleiben ſie, gering
ſchätzig behandelt, dort ruhen, wohin gerade die gackernde
Henne ſich gemüßigt gefunden hat, ſie in Buſch oder Sand
zu legen. Seitdem nun aber die Turopäer ihren Geſchmack
an den bis dahin ſo werthlos ängeſehenen Eiern kund
gethan haben, werden ſie jetzt mit Vorliebe von den
Herrſchern Jnnerafrikas den Weißen als Gaſtgeſcheuk ge
boten. Leider hat nun aber ſolche Munifizenz ihre zwei
Seiten, indem die dargebrachten Eier meiſt vorher un
beachtet ſtundenlang der glühenden Tropenſonne ausgeſetzt
im Freien gelegen haben und total verdorben ſind. So
aben die Europäer, trotz der großen, davon herbeigeſchleppten

itäten, doch nicht den Vortheil von dem Eierreichthum,
den er ihnen unter anderen Verhältniſſen bieten könnte.
Kam es z. B. doch vor, daß unter einem Poſten von über
400 Eiern, die ein Häuptling an der Weßküſte des Viktoria
ſee's mit großem Pathos als Gaſtgeſchenk heranfchaffen ließ,
ſich nur gerade ein Schock hrauchbar erwies.

Ein Wolkenbruch) von ſeltener Heftigkeit hat
das ſlavoniſche Städtchen Durnvar und einige um
liegende Orte Pr. Jn Duruvar drang das Waſſer
in zahlreiche Häuſer ein, und in einem Hauſe wurde ein
17 jähriger Jüugling, als er aus dem Schlafe geweckt, die
Fluthen zum Feuſter hereindringen ſah, vom Herzſchlage
gerührt. Der unglückliche Menſch ſtarb auf der Stelle.
Noch ärger wüthete und mehr Menſchenopfer forderte das
Unwetter in Pakratz. Dort fanden 8 Perſonen den
Tod in den Fluthen, Unter den Opfern fand man einen
Mann, der einen kleinen Knaben krampfhaft an die Bruſt
gepreßt hielt: es waren Vater und Kind, die gemeinſam
von dem Unglück ereilt worden waren. Wieſen und Weiden
ſtehen viele Kilometer weit unter Waſſer.

Etwas von der Butter.) Ein Schweizer Arzt,
Dr. Roth, hat ButterUnterſuchungen angeſtellt, die ein
vielfach intereſſirendes Reſultat zu Tage gefördert haben.
In zwei von 20 Butterproben fanden ſich wirulente Tu
berkelbacillen. Geſtützt auf dieſe Befunde, iſt nun zu ver
langen, daß der Butter als Trägerin des Tuberkelgiftes
mehr Aufmerkſamkeit geſchenkt werde, als es bisher ge
ſchehen iſt. Um die Möglichkeit der Uebertragung von
Tubeikelkeimen durch die Butter herabzumindern, käme
einmal die Beſchaffung einer ſicher nicht infizirten Milch
in Betracht, und zum anderen die Frage, ob man nicht
Butter aus einer iufzzirten Milch herſtellen könue, die
nicht mehr infektiss wirkt. Eine dahin führende Methode
wäre die, den Rahm mehrmals aufzukochen, um dadurch
die Tuberkelbacillen abzutödten oder vor der Abrahmung
die Geſammtmilch durch Erhitzen zu ſterilifiren. es
letztere Verfahren wird von einigen GenoſſenſchaftsMolkereien
in Deutſchland bereits befolgt. Die von den Genoſſen
ſchaſtsmitgliedern angefahreue Milch wird hier zweimal auf
70 Gr. C. erhitzt und dann erſt durch die Centrifuge ab
gerahmt. Die abgerahmte Milch, welche die Bauern daun
wieder mit nach Hauſe bekommen, iſt hierdurch auch ſteriliſirt
worden. Dadurch hat ſich die Möglichkeit, daß im Stalle
durch Verfütterung der Magermilch Fütterungstuberkuloſe
entſtehe, vermindert. Daß nun alle Butterproduzenten dieſes
Verfahren ſich aueignen, kann das konſumirende Publikum
zu eigenen Schutze dadurch erreichen, daß es ausdrücklich
Butter aus ſteriliſirtem Rahm verlangt.

Ueber die Diphtherie-Epidemie) beim
137, Jufanterie Regiment in Hagenau wird amtlich
berichtet: Nachdem Mitte November 1894 zwei vereinzelte
Erkrankungen an Diphtherie unter den Mannſchaften des
Regiments im Kaſernement vorgekommen waren, ſind ſeit
dem 8. Jannar d. J. bis heute weitere 40 Mannſchaften
erkraukt. Obgleich in allen Fällen die charakteriſtiſchen
Diphtheriebazillen ſich nachweiſen ließen, find dieſe Er
krankungen bei der eingeſchlagenen Behandlung ohne
bleibenden Nachtheil verlaufen nur zwei Kranke verſtarben
nach längerer Lazareth Behandlung infolge hinzugetretener
ſchwerer Komplikationen. Die eingeheudſten Unter
ſuchungen haben keinen Anhalt für die Annahme geboten,
daß die Urſachen für die Entſtehung der Diphtherie in dem
Kaſernement zu ſuchen ſeien. Es iſt vielmehr die Aunahme
berechtigt, daß eine Einſchleppung der Krankheit in das
Kaſernement ſta'tgefunden hat. Freilich ſollen Erkrankungen
an Diphtherie unter der Zivilbevölkerung in Hagenau
nicht vorgekommen ſein, doch find DiphtherieErkrankungen
in ſporadiſcher bezw. epidemiſcher Form in benachbarten
Ortſchaften, wie in Schweighanſen, Harthauſen, Kalten
hauſen und Reichshofen voraufgegangen. Zur Bekämpfung
der Epidemie beim Jnf. Regiment Nr. 137 werden die ein
Sritaſten Maßregeln auf das Peinlichſte durchgeführt.

o iſt u, A. jedes einzelne Kaſernement bis unter das
Dach desinfizirt worden. Wenn die Verlegung des Regiments
in das Lager bei Bitſch auch noch nicht die Epidemie zum
Erlöſchen gebracht hat, vielmehr auch dort noch einzelne
leichte Erkrankungen aufgetreten ſind, ſo liegt der Grund
dafür wahrſcheinlich in den bisher ungünſtigen Witterungs
verhältniſſen, welche die Dispoſitionen zu Diphtherie-Er
krankungen unterhielten.

(Das Perſerfeſt.) Aus Kairo, der Hauptſtadt
von Aegypten, wird geſchrieben Eine der intereſſanteſten
Feſtlichkeiten, die Kairo dem Fremden bietet, iſt das ſog.
„Perſerfeſt“, das am zehnten Tage des arabiſchen Monats
Moharrem ſtattfindet. Mit dem Moharrem, deſſen erſte
zehn Tage heilig gehalten werden, beginnt das mohammeda
niſche Jahr. Als ein ganz beſonders großer Feiertag
wird der 10. Moharrem betrachtet, an dem nach islamitiſcher
Glaubenslehre Adam und Eva nach ihrer Vertreibung aus
dem Paradieſe zum erſten Male wieder zuſammengekommen
ſein ſollen und Noah e Arche verlaſſen haben ſoll.
Die Hauptbedeutung dieſes Tages für die Schiiten, jene
mohammedaniſche Sekte, welche die Perſer angehören, liegt
indeſſen dariu, daß der Jahrestag der Schlacht bei Karbella,
in der Huſſeün, ein Enkel des Propheten, ſeinen Tod fand,
ebenfalls auf den 10. Moharrem fällt. Eine große Moſchee
iſt in Kairo dem Andenken der beiden Brüder Huſſein und
Haſſan geweiht; eine Säule derſelben ſoll den Kopf des
gefeierten Helden enthalten, den man nach der Schlacht bei
Karbella vom Rumpfe trennte und in einem grünſeidenen
Beutel nach Kairo brachte. Dieſe Moſchee iſt der Ver
ſammlungsort für die zahlreichen Gläubigen Perſer
die an der Feier ves 10., A. oharrem theilnehmen. Sie
verrichten hier ihre Andachtsühungen und begeben ſich dann
nach Dunkelwerden in feierlichem Aufzug durch die Straßen
des arabiſchen Viertels nach der ſogenannten Perſermoſchee.

Der Weg iſt dichtgedrängt beſetzt mit Zuſchauern, die dem
ebenſo eigenartigen wie abſtoßenden Schauſpiel be wohnen
wollen. Der Zug wird durch Poliziſten eröffnet, die
mit ihren kurzen Knüppeln unbarmherzig auf Alles,
was nicht an der Seite der Häuſer aufgeſtellt ift, einhauen.
Dem Zug voran ſchreiten einige Knaben mit Fackeln, deren
rothes Licht in der dunkeln Straße auf den huntfarbigen
Gewändern der gaffenden Mohammedaner einen eigen
thümlichen Effekt hervorruft. Bannerträger und Koran-
ſänger, welche ſich zu ihrem eintönigen Singſanug im Takte
mit der flachen Hand auf die Bruft ſchlagen, ſchließen ſich
ihnen an. Mehrere weißgekleidete Knaben folgen, von
denen zwei, auf bunt aufgezäumten Pferden ſitzend, die
Brüder Hufſſein und Haſſan vorſtellen. Geſicht und Kleider
Aller trieſen von Blut. Man hat ihnen, kurze, breite, haar
ſcharfe Schwerter in die Hand gegeben, mit denen ſie ſich
beſtändig in die Stirn ſchlagen, ſo daß ihnen das Blut
ſtromweiſe über die Gewänder rinnt. Einer von ihnen
mag fich eine Ader geöffnet haben, deun man hat ihm die
Stirn verbunden. Aber trotzdem das Blut noch gewaltig
unter der Binde hervorſtrömt, ſchlägt er immer von Neuem
dagegen, Es iſt ein entſetzlicher, furchtbar aufregender An
blick. Und jetzt kommt der Glanzpunkt des Feſtes! Jn
zwei langen, durch die Breite der Straße von einander ge
trennten Reihen, die Geſichter der Mitte des Weges zuge
wandt, ſchreiten ungefähr ſechzig weißgekleidete Perſer
einher. Während ſie ſich mit der linken Hand am Gürtel
ihres Nebenmannes halten, ſchwingt die Rechte im Takte
zu den Gebeten, die ſie ſingen, unaufhörlich das ſcharfe
Schwert. Alle mögen vorher Haſchiſch geraucht haben, um
ſich in die nöthige Begeiſternng zu verſeßen. Viele es
befinden ſich betagte Leute mit weißen Bärten darunter
ſind bereits ſo entkräftet nad ſchwanken ſo bedenklich, daß
man jeden Augenblick befürchtet, ſie hinſtürzen zu ſehen
Zwiſchen den beiden Reihen, in der Mitte der Straße
marſchiren Fackelträger, und die auf und niederzuckenden
Flammen ſpiegeln ſich auf den gräßlich verzerrten Geſichtern
und blutdurchtränkten Gewändern wieder. Manchem der
„Andäg tigen“ ſind die Augen vollſtändig vom Blut ver
klebt. Andern läuft der Strom in den Mund und ruft,
verbunden mit den qualmenden Rauche der Fackeln, wahre
Erſtickungsanfälle hervor. Andere, gleichfalls mit
bewaffnet, gehen neben den Fackelträgern einher und ſpornen,
obald einer in ſeiner grauenvollen Thätigkeit zu ermatten
cheint, zu erneutem Eifer an. Jhr Amt iſt auch die Schwer,

verletzten zu verbinden. Es iſt keine Seltenheit, daß manche
der Theilnehmer an den ſich zugefügten Wunden ſterben
Dieſe kommen alsdann ſofort ins Paradies, und ihre Grab
ſtätte wird hoch verehrt.

Das t Tullgarn,) in dem KaiſerWilhelm ſoeben dem ſchwediſchen Kronprinzenpaar zum
zweiten Male einen Beſuch abgeſtattet hat (der erſte erfolgte
am 18, Juli 1892), iſt im' Gegenſatz zu den viel beſuchten
Schlöſſern Gripsholm und Stockloſter
weniger leicht erreichbar, nur ſelten geht von Skotholm
aus ein Vergnügungsdampfer dahin, und die ſonſtigen
Verbindungen find weniger bequem. Das Schloß liegt
auf einer in die Oſtſee vorſpringenden Landzunge, und
ſein Name, Tullgarn, bedeutet eine „mit Kiefern (tallar)
oder Kieferuſchößlingen bewachſene Jnſel oder Holm“.
Einige leiten auch den Namen von tull (Steuer) und
garn (Fahrwaſſer), auf dem Steuer erhoben wurde, her.
Die Geſchichte Tullgarus erſtreckt ſich bis in die graue
Sagenzeit, Glaublich iſt, daß das Schloß 1500 von
Karl Sture erbaut wurde. Der Reichsrath Falkenberg
kaufte es 1772 von dem de la Gardiſchen Geſchlecht und
überließ es bald danach käuflich der Krone. Rach dem
Tode der Königin Joſephine, 1876, hat nach einem
Reichstagsbeſchlug König Oskar II. das Verfügungs-
recht über Tullgarn, er ließ das Nutzungsrecht jedoch dem
Kronprinzen der jetzt der eigentliche Beſitzer des Gutes iſt.
Jm Falle des Ablebens des Kronprinzen ſoll Schloß Tull
garn Wittwenſitz der Kronprinzeſſin Viktoria werden. Vor
Tullgarn liegt eine Jnſel, ehemals Ninaholm geheißen,
ſpäter erhielt fte den Namen „Elbainſel“, womit es folgende
Bewandtniß haben ſoll. Als die Prinzeſſin Sophie Albertine
erfuhr, daß Napoleon I., den ſie gründlich haßte, als Ge
er nach Elba geführt worden, ließ ſie einen ihrer
Adler in einen Käfig ſetzen und auf die genannte Jnuſel
bringen, die außerdem dann den erwähnten Namen erhielt.
Der Adler ſollte zur Erinnerung an den gefangenen Kaiſer
auf der Juſel bleiben. Jm Park befindet fich eine von
König Oskar errichtete Orangerie, die aus einer auf
16 Marmorpfeilern ruhenden Rotunde beſteht; zu er
wähnen iſt auch das von Herzog Friedrich Adolph ange
legte künſtliche Theater mit Bühne, Zuſchauerraum und
Kuliſſen aus Hecken.

(Von der franzöſiſchen Fremdenlegion,)
Für die zwei Regimenter der franzöſiſchen Fremdenlegion
laſſen ſich durchſchnittlich 4(0--45 Mann jeden Tag, ſeit
den Zurüſtungen für die Madagaskar- Expedition aber
50--70 anwerben, Dieſe Schaar ſchmilzt wie Wachs an
der Tropenſonne und im Kugelregen. Nach den Berlnſten
der letzten Jahre berechnet, ſind von 100 Legionären 50 an
der Krankheit oder im Gefecht geſtorben, 30 haben fich in
den Hoſpitälern herumgeſchleppt und ſind für ihre ganze
Lebenszeit dem Siechthum verfallen nur 20 kommen mit
heiler Haut und geſund davon. Was die Zuſammen
ſetzung der Legion betrifft, ſo beſteht etwa ein Drittel aus
Elſäfſern, Schweizern und Belgiern, auch einige Engländer,
die durch Fa milienverhältniſſe an Frankreich geknüpft ſind
und durch dreijährigen Dienſt in Afrika und Aſien das
franzöſiſche Bürgerrecht erwerben. Dieſer Kern ſtellt die
Bourgeofie des Korys dar; anſtändige, pünktliche Leute, die
nicht nach Abenteuern lechzen und fich oft ſo einzurichten
wiſſen, daß ſie ihre Dienſtzeit gemächlich in Algerien oder
Tuneſien verbringen. Dann aber kommt die nicht minder
zahlreiche Kategorie der Berbrecher, die fich der Juſtiz ihrer
Heimath durch die Flucht entzogen haben. Da man von
den Rekruten bei ihrer Aufnahme wahrheitsgetreue Angaben
nicht verlangt und ein Jeder auf den Namen und Civil
ſtand eingeſchrieben wird, den er angiebt, ſo kaun die
Fremdenlegion leicht als Zufluchtsſtätte dienen. Dieſem
Abſchaum ſind die entlaſſenen Sträflinge beizugeſellen, die
die von Philanthropen für gerade gut genug gehalten
werden, um dieſes Korps zu verſtärken. Endlich iſt eine
Minderheit da, welche junge Lenute, die ſich aus Trotz gegen
ihre Familien anwerhen lafſen, aber es gewöhnlich nicht
lange aushalten, und zuletzt die Verzweifelten, die für eine
Verirrung blutige Sühne ſuchen dieſe, ſagt ein Franzoſe,
der ſich ſelbſt in einem ähnlichen Falle befand und zu ſeinem
Leidweſen als zu ſchwächlich zurückgewieſen wurde, haben
ſeit 1832 die Heldenthaten verrichtet, auf die die Fremden
legion ſtolz iſt.

Verhaftung eines dreifachen Mörders.)
Der ſeit mehreren Monaten geſuchte dreifache Mörder
Sobezyk iſt nunmehr in Oberſchlefien in Lworog
durch einen Tarnowitzer Gendarmen verhaftet worden.
Es wird darüber berichtet: Der in Tworog wohnhafte
Heilgehilfe Rumpelt hatte ſich mit S.'s Frau in Ver
bindung geſetzt und verſprochen, für ihren Mann Papiere
nach England und Amerika zu beſchaffen, wofür er einen
Rehbock verlangte. Jn der verfloſſenen Nacht brachte S.
drei Rehe. Rumpelt ſetzte im Wein zum Trinken vor,
dem ein Schlaftrunk beigemiſcht war. Als S, in Schlaf
verfallen war, wurde der Amtsvorſteher geholt und der
Mörder, welcher eine Doppelflinte und 43 Patrouen bei
ſich führte, mit Stricken gefeſſelt. Am anderen Morgen
wurde S. in einem geſchloſſenen Wagen unter Bedeckung
zweier Wachtmeiſter und eines Kommiſſars in das Beuthener
Gerichtsgefängniß eingeliefert.

(Schiffsuntergang.) Das Deutſche Schiff
„Harmkeg“ iſt bei Loweſtoft untergegangen. Die Mann
ſchaft wurde gerettet.

(Kämpfe mit Haiduken.) Jn Serbien wurden
im Kampfe mit Gendarmen an verſchiedenen Orten 4 Hai
duken erſchoſſen, zwei gefangen.

(Meſſerſtechereien.) Jn einem Bierkeller in
Augsburg geriethen 5 junge Burſchen mit einem Ober
müller aus Jmmendorf in Streit. Letzterer ſtach in der
Nothwehr einen ſeiner Widerſacher nieder, ein anderer ſtarb
ebenfallgs. Der Thäter ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

(Die Pariſer Weltausſtellung 1900.) Die
Stadt Paris wird 20 Millionen zu den auf 100 Pällionen
Francs angeſchlagenen Koſten der Weltausſtellung 1900
beitragen. Der anfängliche Widerſtand hat der ruhigen
Ueberlegung Platz gemacht. Jn der letzten Sitzung des
Gemeinderaths wurde nachgewieſen, daß die Ausſtellung
1900 einen geſchäftlichen Umſchlag von 2 illiarden in
Paris hervorrufen werde. Dies iſt jedenfalls nicht zu hoch
gegriffen, wenn man bedenkt, daß 1889 gegen 3 Williogen
Fremde dort waren, davon 1 300 000 Austander.

(Als ein Held in ſeinem Beruſ) erwies fich
ein Weichenſteller auf der Station Alpha in Queensland.
Als der Mann beim Herannahen eines Zuges die Weiche
hob, kroch aus der Weichenhöhlung eine große Giftſchlange
und ringelte ſich um den rechten Arm. Hätte er die
Weiche ſallen laſſen, ſo mußte der Zug entgleiſen ſtarr
die Augen auf das Repul gerichtet, hielt er feſt, bis der
Zug vorbei war, daun tödteten Hinzuſpringende das
Thier, ohue daß der brave Mann beſchädigt worden wäre.

(Eine große Seltenheit.) Wit vollem Recht
ſühre gegenwärtig die ofipreußiſche Stadt Gutſtadt ihren
Namen Dort find die Gejſängniſſe leer und auch die
Schöffengerichte treten ſeit einiger Zeit nicht mehr zuſammen,
weil Vergehen zur Abſtrafung nicht vorliegen.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater. Donnerstag: Gaſtſpiel des K. K. Hoſſchau
ſpielers Herrn Georg Reimers.) Die Rauber. Anfang 7
UÜyr. Freitag: Gaſtſpiel der Frau Anna Pettersſon
Norrie.) Boccaccio. Sonnabend Gaſtſpiel des K.
K. Hoſſchauſpielers Herrn Georg Reimers,), Der Pfarrer
von Kicchfeld. Altes Theater. Bis Sonnabend Se
ſchloſſen.

Heer und Marine.
Mancherlei Abweichungeninder Bekleidung

der Offiziers ſind in den lezzten Jahren eingetreten,

die auch an entſcheidender Stelle die vollſte Mißbilligung
fanden. Die Beſtimmungen über die Offiziers bekleidung
waren ſo zerſtreut und theilweiſe in den Akten vergraben,
daß ein Zurechtfinden erſchwert war. Dieſem Uebelſtand
iſt nun durch Herausgabe einer „Bekleidungs-
vor ſchrift für Offiziere und Sanitätsoffiere
des kgl. preußiſchen Heeres“ abgeholfen worden,
welche den Truppentheilen zunächſt als Entwurf zur Begut
achtung zugegangen iſt. Sie bildet den zweiten Theil der
OiffizierBekleidungevorſchrift und hat den Zweck, durch Be
ſchreibung der einzelnen Bekleidungs und ausrüſtungeſtücke,
durch Vorſchriften über deren Abmeſſunger, Sitz- un
Trageweiſe die für den Soldaten unbedingt gebotene Gleichd
mäßigkeit herbeizuführen. Die neue Vorſchrift, die für zahl
reiche Gewerbetreibende unentbehrlich iſt, kann durch den
Buchhandel bezogen werden,

Keine nene Abzeichen für die Jnfanterie.
Verſchiedene Blätter brachten die Mittheilung, daß ähnliche
Abzeichen, wie ſie für die beſten Schützen der einzelnen
Kompagnien ſeit Jahresfeiſt verliehen werden, auch für jene
Mannſchaften der Infanterie eingeführt werden ſollen, die
ſich im richtigen Schätzen von Entfernnnzen veſonders ge
wandt und verläßlich erweiſen. Dazu kann die „Poſt“ auf
Grund zuverläſſiger Jnformationen bemerken, daß derartige
Erwägungen zwar an betr. Stelle gepflogen werden, daß
Entſcheidungen in dieſer Angelegenheit aber noch nicht getroffen worden ſind und daß J renſaus die Einführung

ſolcher Abzeichen vorläufig noch nicht zu erwarten ifl. Der
außerordentlichen Bedeutung, die das richtige Schätzen der
Entfernungen für die Wirkſamkeit und Verwerthung des
Jufanteriefeuers hat, wird von der Militärverwaltung jeden
falls nach jeder Hinſicht Rechnung getragen. So beſteht
die Abficht, die Jufanterie mit Entfernungsmeſſern auszu
ſtatten, ſobald bei den unternommenen Verſuchen ein Jn
ſtrument fich bewährt haben wird, das mit Zuoerläſſigkeit
und Handlichkeit auch die geeignete, nicht zu umfangreiche
Form verbindet.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Dem amtlichen „„Kolbl.“ entnehmen wir folgende

Perſonalnachrichten: Dem Oberſtlieutenant von
Drotha, ſtellvertretenden Gouverneur von Deutſch Oſt
afrika ſind die Funktionen des Kommandeurs der Schutz
truppe übertragen. Major von Franucois, à la suite
der Schutztruppe für Deutſch Südweſtafrika, hat das
Dienſtauezeichnungskreuz erhalten. Dem Feldwebel Gill
meiſter in der oſtafrikaniſchen Schutztruppe iſt das
allgemeine Ehrenzeichen verliehen. Der Bezirksamtsſchreiber

Kleine iſt in Dares-Salaam geſtorben, der Unteroffizier
Linkzin Kilimaſinde an pernizisſer Malaria,

Nach einem Bericht des in Lindi (DeutſchOſtafrika)
kommandirenden Kompagnieführers Kielmeyer war die
Hungersnoth im dortigen Hinterlande bereits Ende
Mai ſo gut wie vorüber. Doch machten ſich noch einzelne
Heuſchreckenſchwärme bemerkbar.

Kunſt- und Wiſſenſchaft.
Das Ergebniß der Sammelforſchung über die Wir

kung des Diphtherie-Heilſer ums liegt jetzt vor.
Es umfaßt die Zeit vom 1. Oktober 1894 bis zum 1.
April 95,. Die Zahl der Fälle war 10240 ſie ſtammen
aus ganz Deutſchland. Davon wurden 5799 mit Serum,
4 450 ohne dieſes behandelt. Von den mit Serum Be
handelten ſtarben 552, d. i, eine Mortalität von 9,6 Proz.,
von den nicht mit Serum Behandelten 622 14,7 Proz,
Trotzdem ſtellen die mit Serum behandelten Fälle die
ſchwereren dar.

Marktberichte.
Halle, 16, Juli, Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1 000 Kilo netto.) Weizen ruhig 131
bis 141, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 132
bis 141, Roggen ruhig 119 bis 1256. Gerſte
Braugerne Futter-Gerſte 110--126, Hafer beach
teter 126--141. Mais, amerikaniſcher mixed 120 123,
Donan Mais 126 bis 140, Rapo Rübſen

Erbſen Viktoria Kümmel ausſchließlich Sack
52--54 gefordert. Stärke incl, Faß von 100 Kilo Jnhalt
netto. Habe prima Weizenſtärke 36,00 bis 38,00
nach Qualität bezahlt, Maiseſtärke für 100 Kilo einſchließlich
Faß 34,00 3,600. (Preiſe per 100 Kilo netto,)
eupinen Blauer Mohn Linſen Bohnen
Kleeſaaten Futterartikel ruhig, Futtermehl 12,00 13,00.
Roggenkleie 8,25 8,78, Weizenſchaalen 7,0) 7,50, Weizen
grieskleie 7,25--7,76, Malzkeime, helle, 7,75--8,50, dunkle
6,50 7,00, Oelkuchen Malz 25,00 27,00., Rüb
l 44,50. Petroleum 24,09,. Solaröl 0,825/307 13,00.
Spiritus per 10 000 L. flau, Kartoffelſpiritus mit 50
Bil. Verbrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
37,90 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 21,00 bis 22,00. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 19,0 20,09,

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 18, Juli:
Meiſt wolkig bis trüße, windig, Regen-

fälle, Temperatur wenig verändert.

Letzte Telegramme
Berlin, 17. Juli. Jn dem Befinden des

ſchwerkranken Projeſſors von Gneiſt iſt eine
erhebliche Verſchlechterung eingetreten, ſo
daß beſonders infolge der Kräſteabnahme große
Beſorgniß herrſcht.

Hamburg, 17. Juli. Der Arbeiter Groth
in Altona, ein einarmiger Jnvalide, tödtete
ſeine Ehefrau und ſein dreijähriges
Töchterchen und hat ſich dann ſelbſt er-
ſchoſſen. Als Motiw der That wird Eifer
ſucht angegeben.

Köln, 17. Juli. Der ſrühere Reichstags
und Landtagsabgeordnete Appelatiogsgerichtsrath
a. D. Auguſt Reichenſperger iſt, wie die
„Köln. Volksztg.“ meldet, geſtern Nachmittag
geſtorben.

Frankfurt, a. M., 17. Juli. Die
„Frantfurter Zeitung meldet aus Berlin: Jn
politiſchen Kreiſen verlautet, daß Stambulow
auf einen Mordanfall vorbereitet ge-
weſen ſei und habe für ſeinen Todesfall durch
ein Attentat die Veröffentlichung von
Schriftſtücken angeordnet, welche die
Art und Weiſe der gegen ihn gerichteten
Complotts darlegen ſollen. Die Veröffentlichung
werde bald erfolgen, wodurch die Regierung
ſtark compromittirt werde.

Softa, 17. Juli. Stambulow war die
anze Nacht bewußtlos, morgens ſprach er einigeWorte und erkannte die Umſtehenden.

Verantwortlicher Redageteur: G. A. Leid holdt; für den
Reklame und Anzeig entheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.
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Bekanntmachung.
Die diesjöhrige Hartobſtnutzung

im Kawmergutewehricht und auf den
übrigen Salinengrundücken ſoll
Montag, den 22. Juli 1895,

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Salzomtsgebönde unter
den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen, welche auch vorher in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden
können, öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. [2676Dürrenberg, den 5. Juli 1895.
Königliches Salzamt.

Zwangesverſteigerung.
Donnerſtag, den 18. Juli er.,

Vormittags 11 Uhr
werde ich im Gaßfthofe des Herrn Große

zu Schkopau:
Zwei 7—8jähr. fromme,
zugfeſte Rappen (Hengſte)

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
C Verkauf findet vorausſichtlich

mbeſtimt ſtatt.
Merxſeburg, 12. Juli 1895. [2720

Meyer, Gerichtsvollzieher.

Ohſt- Verpachtung.
Zur Verpachtung der diesjährigen

Hartobſtnutzung auf ker Artern
Merſeburg-Leipziger-Chauſſee, 2. Ab
thilung, Station 61,2 bis 62,936,
(zwiſchen Wallendorf und Zöſchen), iſt
Termin auf
Sonnabend, den 20. Juli 1895,

Nachmittags 2 Ubr
im Gaſthofe zu Wallendorf anberaumt,

Die Bedingungen werden im Termin

bekannt gemacht. [2722
Merſeburg, den 12. Juli 1895.

J. A.: BReer, Chauſſee Auſſeher,

Obſt- Verpachtung.Der diesjährige r der
Gemeinde W' öl kam ſoll
Sonnabend, den 20. Juli 1895,

Abends 7 Uhr
im Gaffhauſe öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin. [2727
Der Ortsvorsteher.

Häckereigrundſtück,
Preufßerſtraße 2, ſoll verpachtet reſp.
verkauft werden. Näh. bei 2658

Fried. M. Kunth, Merſeburg.

5 ck 7Großbächkerei.
Eine flotte Bäckerei in Halle,

in w. täglich 35 Centn, Mehl verbacken
u. ca. 300 Mk. baar Geld eingenommen
werden, iſt wegen Todesfall nebſt hypothek-

freiem verz. Erundſtück preiswerth zu
verkaufen. Anzahlung nicht unter
20.000 Mk. Reſt garantirt feſt. Alles
Nähere durch Louis Richter,
Halle a/S., Gr. Ulrichſtr. 28, I. (2773

Senſengerüſte,
Senſenſpieße,
Senſenbäume

empfehlen billigſt

2770) Gebr. Wiegand.
Neue Sendung
prima Stettiner

Portland- Cement
iſt eingetroffen. Empfehle denſelben in

u. Tonnen, ſowie avsgewogen
zum billigſten Preiſe, 12755

R. Bergmann, Markt 30.

Dampfmolkerei Merseburg,
Markt 28, Amkshäuſer 8a,

empfiehlt täglich friſch:

feinſte Tafelbutter,
friſchen Quark (May),
Vollmilch, Magermilch,
Buttermilch,

dicke Milch in Sattenà 10 u.20Pf.
Für Satten iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

Saure u. ſüße Sahne,
Portions- u. Handkäſe.

2282] Carl Rauch.
Kieler Speck Bücklinge, neue

ſaure GEurken, feinſte Zsländer
Heringe, cheiben Honig empfiehlt
2769) V. L. Zimmermann.

m 500 Mark
von pünktl, Zinszahler gegen Sicherheit
geſucht. Gefl. Off. unter E. D. 2736

2736

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Don nerſtag, den 18. Juli.

Nach S 36 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ſollen die Ortébehörden alljährlich
ein Verzeichniß der in der Gemeinde wohnenden Perſonen, welche
zu dem Schöffenamte berufen werden können aufſtellen, und es wird
jetzt mit der Aufſtellung dieſes Verzeichniſſes für die Zeit vom I. Januar
1896 bis dahin 1897 vorgegangen. Um zunächſt feſtzuſtellen, wer den
Erforderniſſen des Alters von wenigſtens 30 Jahren und des mindeſtens
zweijährigen Wohnſitzes hierſelbſt genügt, haben wir Formulare drucken
und vertfheilen laſſen, und deren ſchleunige und ſorgfältige Ausfüllung wir die
Hauswirthe und reſp. Miether dringend erſuchen. [2766

Merſeburg, den 16. Juli 1895. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Kirchengemeinde von St. Thomae hier wird hierdurch be
kannt gemacht, daß zur Deckung eines Fehlbetrages im Kirchkaſſen- Etat pro
1895/96 die Summe von 650 Mk. durch eine einmalige kirchliche Umlage
mit Genehmigung des Herrn Regierungs Präſidenten aufgebract werden ſoll.

Die Kirchenſteuer Heberolle liegt vom I8. bis 31. Juli 1895 bei
unſerem Rendanten Herrn Peter, Neumarkt 21 hier zur Einſicht aus.

Der Küſter Dörfel iſt beauftragt, nach Ablauf dieſer Friſt die Steuer
zettel den betreffenden Gemeindemitgliedern einzuhändigen, und iſt derſelbe auch
ermächtigt, die Beträge in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 16. Juli 1895. [2775Der Gemeindekirchenrath von St. Thomae. Teuchert.

X. Thüringiſcher Feuerwehr -Verbandstag.
Am 4. und 5. Auguſt d. Js. findet, wie bekannt, gleichzeitig aus An

laß des 30 jährigen Stiftungsfeſtes unſerer freiwilligen Feuerwehr, hier obiger
Vierbandstag ſtatt.

Der unterzeichnete Ausſchuß iſt beauſtcagt, für dieſe Tage eine Feſtſchrift zu
verfaſſen, welche beſtimmt iſt, den vielen hierher kommenden Wehrleuten, Aus
ſtellern und ſonſtigen Fremden ein Wegweiſer durch die Feſtſtadt, wie auch ein
Andenken an die Feſttage zu ſein.

Vielen bekannt gewordenen Wünſchen gern entſprechend, hat der unterzeichnete
Ausſchuß beſchloſſen, an dieſe Feſtſchrift einen Anzeigetheil anzuſchließen,
um die Fremden auf vie einzelnen Geſchäfte, Hotels c. hinweiſen zu können.

Mit der Bitte, von dieſer Einrichtung möglichſt ausgedehnten Gebrauch
machen zu wollen, erſuchen wir nun unſere Mitbürger ergebenſt, etwaige Inſerate
bis zum 28. d. Mts, an unſeren mitunterzeichneten Schriſtführer Herrn
Goßlau Weiße Mauer Nr. 9 gefälligſt abzugeben und theilen wir mit,
daß die Aufnahmekoſten für die zweigeſpaltene Großquartzeile 10 Pfennige
betragen werden.

Merſeburg, den 17. Juli 1895. [2776
Der Prefß-Ausſchuß.

Putzer, Schmelzer Goßlau, FeuerSocietätsBeamter,Stadtrath, Vorſ. Lehrer, ſtellv. Vorſ. Prem.Lieut. a. D., Schriftführer.

Schön Rindfſreiſch Rößner Reichenbach.Lehrer, ſtelvertr. Schuiftſührer. RegSekret BuchdruckereiBeſ. e h

du Kunſtgewerbe- Verein Halle aſs.
ſchreibt einen

Wettbewerb zur Erlangung rines Standuhrgehäuſes
(ohne Werk) aus. Zur Theilnahme berechtigt ſind nur Angehörige der Provinz
Sachſen Die Arbeiten ſind im Original, nicht in Zeichnung, einzuliefern bis

I. Oetober 189.
1. Preis: 360 Mark, 2. Preis: 50 Mark.

Bedingungen e. zu erhalten durch
2765) Herrn von Brauchitſch, Halle a/S., Geiſtſtr. 21.
e Friſch eingetroffene Sendungen

Stettiner Stern Cement,
Halle'ſchen Portland Cement,
Geithainer Graukalk,
Chamotteſteine, Thonklinker,
Stuckgyps, Düngegyps, ſowie
Viehſalz, Viehſalzleckſteine, Kainit,
Waſſerdichte Regendecken

für Pferde, Wagen, Diemen.
Pferdeſommerdecken c.

empfiehlt billigſt

Ed. Klauss, Merſeburg.

Geldeschränke. 2J. C. Petzold, Magdeburg Bestes Putzmittel

2762

t e ſeine d der Weltn unübertroffener Vollendung. isgekrönt uerPreiſe außerordentlich billig. Los n r neuer,
Preisliſten gratis und franco.

Gute engl. Wäſcherollen Metall-Putz-Creème.
Ueberall vorräthig.

S ſtehen General tw verkaufen er Grannee iozs Wagner G (o., Halle a. S.

e eC 25, 8 ſpielige SHarmoniums L. Waltzinger,
nach deutſch. und amerik. Syſtem von Ottweiler Bez. Trier),
150--600 Mk. ſowie amerik. Cott. Orgeln
(EſtaySmith) für Familien u. kirchl. Ge
brauch, empfiehlt das Piano- Magazin
von F. Kühne, Halle, Weidenplan 1.

hervorragend leiſtungefähiges Tuch-
verſandhaus, gegr. 1843, empfiehlt reiche
Auswahl in Tuchen, Buxkine, Kamm-
garn, CheviotsStoffen c. in nur ſoliden
Qualit. Verſandt unt. Nachn. v. 20 M.

Eduard Höfer
„Hoötel zum Paimbaum,“

Nodorlago
ven Johannes

oßioferant in Halle a Saale
und Winkel i /Rheiagan,

Verkauf sämmthieher in- und aus-
ländiseher Weine in (ebinden und

Flasehen zu Originalpreisen.

Junge Land wirthe
ohne großes Vermögen,

mit guter Handſchriſt und einiger Vor
bildung, erhalten unentgeltlich Stellung
als Verwalter, Rechnungs-
führer und Amtsſeeretär in der
Landwirthſchaft, wenn dieſelben ſich einer
kurzen Ausbildung unterziehen. Jm März
1895 erhielten alle 53 Schüler der unter
ſtaatlicher Aufſicht und Leitung ſtehenden

Landwirthſchaftlichen Lehr Anſtalt zu
Braunſchweig Stellung. Nähere Auskunſt

ertheilt unentgeltlich [2774
Der Vorſtand

d. Landwirthſch. Beamten- Vereins
zu Praunſchweig, Madamenweg 160.

Bau u. Kunſt-P. Jeumann, ſwreſeret,
weiße Mauer l u. Clobigkauerſtr. 8,

empfiehlt ſich zur Anfertigung von ſämmt
lichen Gittern, Grabgittern in
geſchmackvoller Ausführung.

e Anfertigung von Sonnen-
Marquiſen für Balkons und Fenſter

billigſt. [2151
2000 6is 3000 Mark
jährl.Nebenverdienſt
kann Jedermann durch den Vertrieb
eines leicht abſetzbaren Artikels
ohne Capital und Riſico verdienen.
Offerte unter „„P. 2762“ an
Rudolf Moſſe, Wien. (2472

Naturheilverfahren
bietet die ſicherſte Hilfe, in

77 allen Krankheitszuſt., ſpec.
Andwendg. v. DampfSoolWannen-
ODouche u. künſtl. Bädern, Packungen,
Diät c. Beſonders günſtige Erfolge,

E. Poser, prakt. Naturheilk.,
Keuſchberg- Dürrenberg 98,

Curbad „Rilla Frieda“.
9

Rürſchners Aniverſal-
Converſations Lexicon

bringt auf
2600 Spalten 213 600 Zeilen Text!

Preis 3 MarK.
Ausſchließlich zu haben in der

Werſeburger
Kreisblatt Expedition.

77 9 8Praktiſchſte Jeſchenk

r Damen!
Senſationelle Neuheit!

Unentbehrlich für jeden

Haushalt
iſt mein patentirter

Universal Strumpf- Stopſer
Um auf einfachſte u. ſchnellſte Weiſe

beſchädigte Strümpfe e. zu ſtopfen, iſt
in dem UniverſalStrumpf-Stopfer ein
Apparat erfunden, welcher die bisher
langweilige und zeitraubende Arbeit in
Wegfall bringt. Man iſt mit dieſem
Apparat im Stande, in ganz kurzer Zeit
beſchädigte Stellen in Strümpfen, Leinen,
Baumwollenzeugen, wie überhaupt in
jedweden Stoffen ſauber und egal wie
gewebt wieder herzuſtellen, Der Apparat
iſt ſo handlich eingerichtet, daß Jeder
mann, ja ſelbſt ein Kind, denſelben
ohne vorherige Kenntniß ſofort benutzen
kann. Jedem Apparat wird Gebrauchs

anweiſung beigefügt. (2511
Preis für 41 Apparat 1 N. 20 Pfg.

Verſandt franco,
Albert Kruſchke,

Berlin SW., Kommandantenſtraße 18.f7 und an freo. Muſter freo. gegen frcro. [1415
Dehkorations-a iel Für Privatezuverläſſigſte Bezugsquelle von

Anzug- und Paletotſtoffen,
direkt v. Fabrik d. Abgabe jed. Maaßes,

Große Muſterauswahl bereitw. francos.
Franz Z8öhme, Tuchfabrik, s. Cottbus 4.

fram feines fahnenfadril,

an die Kreisblatt Expedition.

ff. Tafelbutter!
Einige Poſtkolli wöchentlich hat noch

abzugeben

Uoſffmmann, Gutsbeſitzec.

Ostseobad Warnemünde,
Ab Magdeburg 7 Std. Frequ.
1394 10 665. Electrische Be-
leuchtung aller Strassen und Prome-
naden. Prospect gratis durch die
Badeverwaltung. 12033

„;J„
Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schritt des Med.-
Rath Dr. Müllor über das

e uAn usowie dessen radicalo Heilung zar
Belehrung empfohlen.

Freio Zusehdung unter Couvert
für 1 Merk in Briefmarkon.
Eduard Beudt,. Rrauuschwelg.

mittel, ſchnell unBandwurm ſicher end, un
gegen Einſendung von 2,25 Mk. überall
hin franco verſandt. Kein Geheimmittel,
rn unſchädlich. Za

reiben. a erkKeSandersleben. Apothekenbeſ.

C JStrümpfe
aller Art werden angewebt u. angeſtrickt

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamant
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinharcdt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft.)
1738] für Garne, Strumpf
u. Fantaſiewaaren (Porto nur 25 Pf.)

Mundharmonika
h Concert), Prachtinſtrument,
6 Töne, Pr. 2,80 M, Mundharmonika

in Zitherform, 20 Töne, 1,50 M. Nur
egen Einſ. d. Betr. u. 20 Pf. für Porto,

reyer, VerſandtHaus, Hanunover,
Warſtraße.

Echten Nordhäuſer
Kornbrauntwein.
A. Selmar Schulze

Kornbrennerei, Nordhauſen
5 Kilo Poſtfaß 4/, Mk. incl. fre.

[1498

Briefmarken, eirea 170

Sorten, 60 Pf., 100 ver
ſchiedene überſeeiſche 2,50
Vik., 120 beſſere euro
päiſche 2,50 Mk. bei G,

Zechmeyer, Rürnberg. Ank. Tauſch

20000 PFlaschen
feinſter reiner Südweine (Porto
Madeira, Malaga, Sherry 2c.) Beſte Früh
ſtücks u. Krankenweine, welche mir von
erſten Spaniſchen u. Portug. Firmen zum
Verkauf überwieſen ſind, verſende zu nur

M. 1,30Odie Flaſche (à Lir,) incl. Glas
u. Kiſte ab hier. 12 Fl. fco. M. IT,--, 24 Fl.
fko, M, 32, Prebekiſten à 2Fl. M.3,75
4 Fl. M. 6,50 fco., alles gegen Nachn.
Reeller Werth der Weine 3--4 M. p. F.
Richard Kox, Duisburg a R.

Ein paar kinderl, Eheleute ſuchen
zum 1. Oktober Wohnung im
Preis von 40 --50 Tylr,, auch ſind ſelbige
gern bereit, eine Hausmannsſtelle
zu übernehmen. Offert. u. T. T, 2746
an die KreisblattExped, erbeten. [2746

Eine Parterre-Wohnung
ganz für ſich abgeſchloſſen, 2 St., 2 K.,
Küche u. ſonſt. Zubehör (Waſſerleitung)
iſt an ruhige Leute zu vermiethen und
am 1. October beziehbar. Preis 60 Thaler.

2768] Heinrich Schultze.
Ein herrſchaftl. Wohnung,

enthaltend 5 Stuben, 1 Küche,
3 Kammern und Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen

1410] Halleſche Str. 1011.
Ei gut möblirte Wohnung zu

verm, Unteraltenburg 5. [2748
Eine fein möblirte Wohnung an

einzeln r zu vermiethen
2734] l. NRitterſtraße 6 a.

Für die Abgebrannten in
Brotterode ſind bis jetzt ein
gegangen

Fr. v. Noſtitz 10 M., W. B. Nieberlein
1 M., KataſterSekretär Schirawoki 3 M.

G, 3 M., in Summa 17 Mk,
Um weitere gütige Spenden

bittet dringend die
Merſeburger

Kreisblatt- Expedition.Pleszewen p. Rydzewen (Oſtpr.).

Drug und Verlag der „Merſeburger KreisblaitDrucerei“ (A. La idhold Merſeburg, Altenburger Sqhulplah 6,
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